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Deutschland.
Vom Rhein , 4. Jan . Es gab eine Zeit, und sie

liegt noch nicht sehr weit hinter uns , wo mit Phrasen und
Stichwörtern Alles auszurichten war . Die Wörter „Frei¬
heit", „Fortschritt" , „Volksfreund" , Reaktion" re. waren
eine wahre Macht ; mit ihnen schmeichelte man dem Volk,
schlich sich in sein Vertrauen ein , regte eS zum Haß und
Thatendrang an, machte es zum Werkzeug der eigenen Plane.
Der Mißverstand hatte an diesem Erfolg den größten An-
theil. WaS Göthe den Erdgeist im Faust sagen läßt :

Du gleichst dem Geist , den Du begreifst , nicht mir !
ist eine allgemeine Wahrheit. Der Mensch begreift nur nach
den Voraussetzungen seines Vorstellungsvermögens; hat er
sich nicht bis zur Höhe der Dinge, die an sein Denken heran-
trrten, ausgedildet, so wird er sie entweder gar nicht oder nur
schief , unrichtig und unvollständig begreifen und — ob er
will oder nicht — sie mit den ihm bekannten und geläufigen
Gedankenbildern bekleiden. Seine Anschauung ist damit dem
Subjektivismus und dem Jrrthum verfallen; er vermag das
ihm Gebotene nicht geistig zu durchdringen und noch viel
weniger es zu beherrschen , d. h. selbständig und frei zu be-
urtheilen.

Auch die oben erwähnte Phraseologie verstand das Volk
nicht, denn dazu ging ihm die nöthige politische Vorbildung
ab ; und schlimm genug, daß es so war ; denn das Volk ist
an sich zu praktisch, um auf Wortklänge Werth zu legen , die
ohne Zweifel bei einigem nähern Verständniß wie leerer
Schall verhallt wären. Aber es wurde dadurch zur Unzu¬
friedenheit aufgestachelt, und da es Niemanden an Grund
zum Unzufriedensein fehlte — wie es daran denn zü allen
Zeiten nicht fehlen wird, — so trug Jeder die eigene Aid- .
schauung in die hingeworfenen Stichwörter hinein . Was
Jeden wirklich oder vermeintlich drückte, die Unbequemlich¬
keiten seiner persönlichen Lage, die Hindernisse in seiner
sozialen Stellung, und auf der Bahn seines Emporstre¬
bens der Abstand zwischen Dem , was er erreicht hatte
und was er zu erreichen wünschte , seine Sorgen, Mühen ,
Leiden — Dies waren recht eigentlich die Motive , dtt—sein Ohr für vkö Manschen' Mänge "

geneigt machten,
und der Leichtsinn, der Ehrgeiz und die Leidenschaft tha-
ten das Uebrige . Man hat es ja gesehen, was das „Volk"
in den Revolutionsjahren unter „Freiheit" verstand . Was
war sie ihm nebst der gepriesenen „Republik" anders , als
der Inbegriff einer erträumten, ganz materialistischen Glück¬
seligkeit? Was der „Fortschritt" anders, als der Weg dazu?
Darum konnte man es auch erleben, daß das Volk, nachdem
die erste Enttäuschunggekommen war , sich gerade mit beson-
derm Ingrimm gegen Diejenigen kehrte, die es lange genug
durch alle Künste der Phrase an sich gekettet hatten.

Man sollte meinen , die Erfahrungen, die so theuer erkauft
wurden, hätten gewirkt und das unheimliche Reich der Phrase
mit einem Schlage vernichtet. Und doch ist dieselbe nicht
ganz außer Kredit gekommen; ja wir sehen, daß sie mehrsei¬
tig mit erneutem Eifer gepflegt wird. Bei der jetzigen Lage
der Dinge liegt hierin freilich keine unmittelbare Gefahr ;
die Zeit ist für die Agitation nicht sehr empfänglich , und
gegen Uebergriffe reichen die gesetzlichen Mittel auS . Aber
das schleichende Gift ist nicht minder gefährlich , treten auch
seine Folgen zu einer andern Zeit erst hervor , und eine
Warnung vor demselben scheint heute so gut vonnöthen als
jemals.

88 Rheinbischofsheim , 3 . Jan . In den nächstenTagen
verläßt uns unser bisheriger Geistlicher und Seelsorger, Hr.
Dekanatsverweser Pfarrer Haaß , um nach Müllheim über¬
zuziehen , wohin er durch die Gnade Sr . Königlichen Hoheit
des Regenten als Dekan und Pfarrer berufen wurde. Wäh¬rend eines Zeitraums von beinahe 12 Jahren hat er dahiermit Segen gewirkt , sich stets als ein gewissenhafter Diener
des göttlichen Wortes , als ein Vater der Armen , und seinen
Freunden als ein wahrer, aufrichtiger Freund bewährt; da¬
her er die ungetheilte Werthschätzung und Hochachtung ge¬
wonnen hat. Die Geistlichen der Diözese haben in ihm
einen würdigen Vorstand, und die Lehrer in ihm einen eifri¬
gen Förderer der Interessen der Schule und einen väterlichen
Freund verehrt. Die Geistlichen und Lehrer , viele Bürgervon hier und auswärts , Kirchengemeinderäthe , Bürgermei¬
ster, und die Großh. Beamten gaben deßhalb ihren Gefühlender Dankbarkeit für sein gesegnetes Wirken dadurch Aus¬
druck , daß sie ihm an zwei verschiedenen Tagen festliche Ab-
schicdsmahle gaben. Der Wegzug dieses würdigen Geist¬
lichen wird hier allgemein tief empfunden , er selbst aber da¬
hier nie vergessen werden .

Zwischen die erwähnten beiden Abschiedsmahle fiel ein
anderes Fest, welches zu Ehren eines unsererMitbürger ver¬
anstaltet wurde . Se . Königl. Hoheit der Regent hatte näm¬
lich die Gnade , dem Dammmeister Wagner von Helmlingenfür seine langjährige Dienstzeit und für seine erfolgreiche
Thätigkeit bei den letztenRheinhvchwassern die kleine goldene
Verdienstmedaille zu verleihen und solche mit einem aller¬
höchsten huldreichen Handschreiben zu begleiten . Die feier¬
liche Ueberreichung hatte auf dem hiesigenRathhaus in Gegen¬wart des sämmtlichen Rheinbau-Personals , der Jnspektions-
beamten, vieler Bürgermeister und der Großh . Beamten von

hier und Neufreistett durch den hiesigenGroßh . Amtsvorstand
statt , da der mit der Vornahme dieses feierlichen Aktes be¬
auftragt gewesene Jnspektionsvorstand , Hr . Inspektor Vay -
hinger von Achern , durch ein plötzlich eingetretcnes Unwohl¬
sein daran verhindert wurde. Wie am Schluß der Feier¬
lichkeit auf dem Rathhaus , so wurde auch nachher bei dem
stattgehabten Festmahl Sr . Königl . Hoheit dem Regentenein dreimaliges Hoch und der Dank für die ehrenvolle Aus¬
zeichnung dargebracht , welche die Huld unseres vielgeliebten
Regenten diesem treuen Diener für seine verdienstliche Thä¬
tigkeit zu Theil werden ließ.

Schließlich glauben wir das allerhöchste huldreiche Hand¬
schreiben beifügen zu dürfen , welches bei der Festversamm¬
lung von Hand zu Hand ging ; dasselbe lautet, wie folgt:

„Mein lieber Dammmeister Wagner!
Es ist zu Meiner Kenntniß gekommen, daß Sie sich nicht

nur in einer langjährigen Dienstzeit durch Fleiß, Tüchtigkeitund gutes Verhalten vortheilhaft ausgezeichnet, sondern auch
namentlich bei den letzten Rheinhochwassern eine aufopferndeund erfolgreiche Thätigkeit an den Tag gelegt haben .

Ich finde Mich daher veranlaßt, Ihnen als einen öffent¬
lichen Beweis Meiner Anerkennung die kleine goldene Zivil -
Verdienstmedaille zu verleihen und lasse Ihnen solche in der
Anlage zugehen.

Ich verbleibe
Ihr

Karlsruhe, den 19 . Dezember 1852. wohlgeneigter
Friedrich ."

X Nom Bodensee , 3. Jan . Wenden wir, wie man es
am Beginne eines neuen Zeitabschnitts gern thut, unsere
Blicke zurück auf die bedeutenden Erscheinungen im öffentli¬
chen Leben der jüngsten Vergangenheit , so fesselt unsere Auf¬
merksamkeit vornehmlich das Institut der Geschwornen , wel¬
ches durch das Gesetz vom 5 . Febr. 1851 eingeführt und seitder zweiten Hälfte desselben Jahres in Wirksamkeit getreten,nun lang genug in Anwendung ist , so daß sich das Urtheildarüber einigermaßen feststellen konnte. Noch vor wenigenJahren ertönte , von Laien und Fachmänner » allgemein derRuf nach Schwurgerichten, glnch als ob sie daS Palladiumder Gerechtigkeit und Freiheit wären, und unsere hohe Regie¬
rung entsprach dem allgemeinen Wunsche , indem sie mittenin ihrem schwierigen Restaurationswerkc das Land mit die¬
sem großen Zeichen ihres Brrtrauenö beschenkte , welchesVertrauen überall dankbar anerkannt wird . Wir für unsere
Person haben nie in diesen Ruf eingestimmt, sondern waren
stets der Ansicht , daß für die Beförderung wahrer Gerechtig¬keit am besten gesorgt ist durh Kollegien tüchtiger rechlsge-
lehrter Richter mit Oeffentlichkttt und Mündlichkeit des Ver¬
fahrens in wichtigen Fällen. Nachdem jedoch in dem Gesetze
vom 5. Febr . 1851 die kompetenteste Stimme ihre Willens¬
meinung kundgegeben hat , besyieden wir uns gern und wol¬
len uns auch im Gegenwärtigendarauf beschränken, über den
jetzigen Stand der öffentlichen Meinung, wie sie uns von nah
und fern aus dem Seekreise bckannt geworden ist, zu refe-
riren.

Es gibt Einzelne , die bereit ! den Stab über das ganzeInstitut brechen , indem sie sich außer allgemeinen Gründen
auf dessen Kostspieligkeit für du Staatskasse und die Bcthei-
ligten , sowie auf den übergrißen Aufwand an Zeit und
Kräften berufen . Diese stehen edvch ziemlich vereinzelt da,indem der weitaus größere Thei , obwohl von seiner ersten
Begeisterung etwas zurückgekoimen , noch daran festhält ,daß die Jury etwas sehr Heilsanes und Ersprießliches sei .
Dagegen ist man einmüthig der Insicht , daß für das Insti¬tut und seine Zwecke selbst ein, baldige Revision und Ver¬
besserung des Schwurgerichts-deseyes in zwei Punkten be¬
sonders dringend wünschenswerh sei. Der erste betrifft die
Zuständigkeit der Schwurgericht , indem man es nicht für
angemessen hält , daß dieselbe siä auf gar viele unbedeutende
Fälle erstreckt , und Hauptfach!« die häufig vorkommenden
gewaltsamen Diebstähle als Vrbrechen bezeichnet, deren
Aburtheilung den Hofgerichten üdrlassen werden sollte. Der
zweite Punkt bezieht sich auf die Sesehung des Gerichts , in¬
dem man glaubt , daß es genüge wenn der Gerichtshof aus
drei Richtern bestehe , und wenn ptt der jetzigen großenZahlvon 36 Geschwornen für jede Sitzung nur 24 Geschworne
einberufcn würden, von denen »ann 12 oder 8 zu Gericht
sitzen würden. Manche sprejen sich auch noch dahinaus , daß alle Fälle , in denen de Angeschuldigte ein unum¬
wundenes Geständniß abgelegt dt , den Hofgerichten zuge¬
wiesen werden sollten , wenn sieruch sonst zu den schwurge¬
richtlichen Fällen gehören . — D Gründe, womit man diese
reformatorischen Ideen rechtfergt , scheinen uns so erheb¬
lich , daß wir vielleicht auf diesten zurückkommen werden.

^ Stuttgart , 3. Jan . D Neujahrsnacht ging ruhi¬
ger und stiller wie seit Jahren vrüber, obgleich das städti¬
sche Pvlizeiamt pflichtschuldigst m Vorabende das Verbot
gegen Tumultuireu und Schießelaufden Straßen hatte ver¬
öffentlichen lassen ; denn bis jetzt hien diese polizeiliche Notiz
mehr als ein Xvis au loclsur gcdrtt zu haben, daß die Neu¬
jahrsnacht von je her zum Spektielmachen bestimmt gewesen
sei, als daß Jemand sich ernstW vor diesen Androhungen
auf Löschpapier gefürchtet hätte Die größere Ruhe war

daher nicht sowohl Verdienst unserer hohen Polizei, als des
schlechten Wetters , daS die nachlässig gekehrten Straßen undTrottoirs unserer guten Residenzstadt nichts weniger als zu
schwärmerischen oder lärmenden Promenaden um Mitter¬
nacht einladend machte. Wenn die Polizei sich nicht ent¬
schließt, Hand in Hand mit dem Gouvernement in dieser
Nacht die Ordnung aufrecht zu erhalten , wird der Unfug
nicht mit der Wurzel ausgerottet werden und das Mehr oder
Weniger der Exzesse rein von Zufälligkeiten abhängen . So
lange aber dieses Institut städtisch ist, kann schon deßhalbdavon keine Rede sein , weil das Gouvernement , und zwarmit Recht, nicht direkt mit dieser Behörde sich in Verbindung
setzt, sondern nur durch die königliche Stadtdirektion mit ihr
verkehrt. Daß ein solcher Umweg lähmend wirkt, ist natür¬
lich , und es ist daher im Interesse der Sicherheit und Ord¬
nung sehr wünschenswerth , daß die Polizei bald wieder einen
Reffort der Stadtdirektion ausmache . Am Sylvesterabend
waren alle Kirchen bei einbrechender Dunkelheit über und
über gefüllt, wo die ausgezeichnetsten Prediger in den hell
erleuchteten Räumen der Gotteshäuser in beredten Worten
zu ihren Gemeinden sprachen und wo also durch Predigt und
feierlichen Gesang das Jahr ernst und würdig geschloffenwurde. Oeffentliche Bälle sind längst in der Neujahrsnachtaus der Mode gekommen, indem die verschiedenen Gesell¬
schaften sie entweder unmittelbar vorher oder nachher abhal¬
ten . Das Tanzen in Wirthshäusern ist ohnehin nicht ge¬
stattet , und so fanden nur in einigen derselben musikalische
Reunionen , veranstaltet von den Musiken der hiesigen Regi¬menter, statt . Gewohntermaßen war aber diesmal wieder
am Sylvesterabend um 8 Uhr großerZapfenstreich mit Musikund am Neujahrsmorgen dergleichen Tagwache unter Kano¬
nendonner und Glockengeläute , und zwar so, daß die fünf
Militärmusiken nach verschiedenen Richtungen die Straßen
der Stadt durchziehen und einen kurzen Halt vor den Woh¬
nungen der Generale und ihrer respektiven Obersten machen.

Am Neujahrstage starb in Kannstadt General v . Meis-
rimmel , mehrjähriger Gouverneur von Stuttgart , und vor
nicht langer Zeit erst pensionirt . Schon geraume Frist lei¬
dend , nahm sein Uebel rasch eine so bedenkliche Wendung,daß er selbst sein Ende heraonahen fühlte. Seine Gedanken
waren von nun an fast ausschließlich auf seine lange, so ehren¬volle militärische Laufbahn gerichtet , und er befahl deßhalb,wie man sich erzählt, man solle ihn auf einen Strohsack legenund in einen Militärmantel hüllen , indem er es im Tode
nicht besser haben wolle , als seine in Rußland gebliebenenKameraden. Auch in Betreff seiner Beerdigung traf er Be¬
stimmungen, indem er den Wunsch ausdrückte , zwar alsSoldat, aber so einfach wie möglich bestattet zu werden .
Vielleicht verstand er darunter , daß er zwar die Begleitung
seiner Kameraden, aber keinen militärischen Kondukt wünsche,den man natürlich nicht anders als seinem hohen Range ge¬mäß ihm geben könnte.

In der letzten Stunde des abgelaufenen Jahres erhielt die
hiesige konservative Presse noch einen Zuwachs um ein weite¬
res Blatt . Schon früher schrieb ich Ihnen , daß ein neues
Tagblatt, daS „ Stuttgarter Journal", den bevorstehenden
Abgang der „Deutschen Kronik" einigermaßen ersetzen werde .
Dieses Journal war auch in der letzten Hälfte des Dezem¬ber erschienen und die Unternehmer unterhandelten mit Hrn .vr . Elsner wegen Uebernahme der Redaktion. Diese Unter¬
handlungen müssen auch so gut wie abgeschlossen gewesenfein , .indem Hr. vr . Elsner öffentlich verkündigte , daß das
„Stuttgarter Journal " mit 1 . Januar wieder aufhören und
unter seiner Redaktion „Der Konservative" erscheinen werde.
Diese Kombination hat sich aber plötzlich wieder zerschlagen,denn fast am selben Tage erklärte die provisorische Redaktion
des „Stuttgarter Journals " , daß da« Blatt fortbestehenwerde , und so wird auch dieses wie seither in der Buch¬
druckerei zu Guttenberg gedruckt, der „Konservative" aber
in der Greiner' schcn Offizin . Es scheint diesmal Rivalität
zwischen zwei Buchdruckereie « der konservativen Partei zueinem weitern Organ verhelfen zu haben, wie überhaupt für
diese der Zufall von je her mehr als sie selbst gethan hat.

München , 1 . Jan . ( R . C.) Sämmtliche Exemplareder heutigen Nummer der„Augsburger Postzeitung" sind aufdem hiesigen Postbureau durch die Polizei konfiszirt worden .Da ein Polizeikommifsärdie Ankunft der Exemplare auf der
Post erwartete , so muß wohl die Beschlagnahme auf tele¬
graphischem Wege von Augsburg aus angeordnet worden
sein .

Frankfurt , 3. Jan . ( Fr. I .) Die Anerkennung Na-
poleon's Hk . von Seite des Deutschen Bundes soll, wie wir
vernehmen, bereits in gegebenerForm erfolgt sein . Bekannt¬
lich ist bezweifelt worden, ob der Hr. Marquis de Tallenayals Gesandter des französische» Kaiserreichs beim Bunde hier
verbleiben werde ; nach einigen neu getroffenen häuslichen
Einrichtungen defftlb-u, wie Anschaffung einer Equipage rc.,kann dieser Zweifel als gehoben betrachtet werden. Im
Augenblick sind einigeBundeStags-Gesandteu abwesend, was
dafür sprechen möchte , daß gegenwärtig Angelegenheiten
dringenderer Natur nicht zur Erledigung bei der Bundesver¬
sammlung vorliegen. <

Kassel, 2. Jan . (Fr. I .) Die Regierung hat eine Re-



Vision des Relkgionsgesetzes von 1848 beschlossen und zu
diesem Zwecke die Gutachten der Konsistorien und deS kathol .

Bischofs eingezvgen .

Köln , 30 . Dez . Die „ Dtsch . Vlkshll ." bemerkt in Be¬

zug auf die Mittheilungen und Gerüchte über die Reise des

Kardinals und Erzbischofs von Köln und anderer hohen

Kirchenfürsten nach Rom , über ein zu besondern Zwecken ab¬

zuhaltendes Konsistorium , sowie über die wegen der Salbung
L . Napoleons von Seiten des Papstes beabsichtigte Reise nach
Köln re . , daß all dieses Gerede der Begründung entbehrt .

Berlin , 1 . Jan . Die „ Spen . Ztg ." berichtet heute in

Betreff der nach Paris abgegangenen Note : Die Anerken -

nungsnote ist einfach aus dem Kabinete Sr . Mas . hervorge¬

gangen . Daraus folgt von selbst , daß sie keine gemein -

schastlich von Preußen , Rußland und Oesterreich Unterzeich¬
nete Note ist . Ader sie ist auch , der Form nach , in selbstän¬

diger Ausdrucksweist abgefaßt , und irrig ist die Meinung ,
die genannten drei Großmächte hätten sich übereinstimmend
in gewissen Stellen einer und derselben Wendung , derselben
Worte bedient ; Dies ist schon deßhalb unmöglich , da zu der

Zeit , wo Preußen die Anerkennung des Kaisers aussprach ,
von den beiden andern Großmächten eine ähnliche Anerken¬

nung theils nicht erfolgt , noch die betreffenden Noten hier

bekannt waren , sondern das königl . Kabinet wußte , wie be¬

kannt ist, nur , daß die Anerkennung ebenfalls Seitens Ruß¬
lands und Oesterreichs erfolgen würde . Bon einem Vorbe¬

halt ist in der preußischen Note keine Rede . Der König er¬

kennt den Kaiser ohne Bedingungen an und bedient sich in

der Anrede der Worte : , ü»1onsieur man leere ! "

H Berlin , 2 . Jan . Gestern am Neufahrstage um

9 Uhr Morgens begaben sich die Staatsminister nach dem

Schlosse zu Charlottenburg und wurden daselbst zusammen
mit der Generalität , sowie den höheren Beamten und Offi¬

zieren von II . MM . dem König und der Königin zur Gra¬

tulationscour empfangen . Die hier anwesenden Prinzen

und Prinzessinnen des königlichen Hauses , sowie die könig¬

lichen Hofstaaten halten Ihren Majestäten schon vorher ihre

Glückwünsche abgestattet . Um 12 Uhr begaben sich II . MM .

der König und die Königin nach Potsdam , wo der kön . Hof

diese Woche hindurch residiren wirb .
Im Ministerium des Innern sind die den Kammern zu

machenden Vorlagen , betreffend die Kreisordnung , nunmehr
beendet .

Am letzten Donnerstag ist die offizielle Anzeige von der

Anerkennung des neuen Kaisers , sowie von der Akkreditirung
des Grafen Hatzfeld als preußischen Gesandten beim kaiser¬

lichen Hofe nach Paris « bgegangen . DaS betreffende Schrei¬

ben , welches sicherm Vernehmen nach das Datum des

27 . Dez . trägt , wird durch den Grafen Hatzfeld dem franzö¬

sischen Ministerium des Auswärtigen zugestellt . Sobald

hier die Nachricht von dem Empfang desselben , sowie die

offizielle Anzeige von der Akkreditirung eines kaiserlichen

Gesandten beim k. preuß . Hofe cingegangen ist , erfolgt bei¬

derseits die förmliche Beglaubigung der diplomatischen Ver¬

treter . Nach dem cingehaltenen Geschäftsgang dürfte dieser

Akt vor Anfang nächster Woche nicht vollendet sein . Uedri -

gens ist das preußische Schreiben zur Anknüpfung des offi¬

ziellen diplomatischen Verkehrs in einem freundschaftlichen
Tone gehalten . Es spricht keine ausdrückliche Wahrung in

Bezug auf die Verträge aus , legt aber , wie verlautet , die

Zuversicht an den Tag , daß der neue Kaiser das Seinige zur

Aufrechterhaltung des Friedens beitragen und mit Preußen

gute Nachbarschaft unterhalten werde . Als französischer

Gesandter wird vornächst Hr . v. Varennes hier beglaubigt

werden . Ob später ein Wechsel eintritt , ist noch immer

durchaus zweifelhaft .

Berlin , 2 . Jan . Mit Bezug auf die Berichte hiesi¬

ger Blätter über die Zollverhandlungen zwischen Preußen

und Oesterreich erfahren wir aus guter Quelle , daß der Ba¬

ron v . Bruck keineswegs das Verlangen gestellt hat , als Be¬

vollmächtigter auch der süddeutschen Verbündeten angesehen

zu werden . Derselbe hat lediglich hervorgehoben , wie wün -

schenswerth neben den Verhandlungen zwischen den beiden

Großmächten eine gleichzeitige Verständigung mit den zu

Darmstadt Verbündeten sei. Ebenso ist es unbegründet , daß

die Berliner VereinSkonferenzen demnächst wieder ausgenom¬
men werden sollen . Bis aus den Negoziationen des preußi¬

schen und des österreichischen Kommissärs irgend ein positi¬

ves , für jetzt noch nicht ersichtliches Resultat gewonnen wor¬

den ist, werden die Verhandlungen mit den Vereinsgenoffen

nicht fortgeführt werden .

* Wien , 31 . Dez . Die „ Oesterr . Corr . " verbreitet sich
in einem heutigen Artikel über die hiesigen Geldverhältnisse .

„ Raschen Schrittes "
, sagt sie, „ erfolgt die Besserung unserer

Geldzustände , und namentlich der gestrige Börsentag bezeich-

nctc in dieser Beziehung eine durchaus vorcheilhafte und

hoffentlich dauernde Wendung . Während London mit 1142

notirt ward , ging der Preis der edlen Metalle bedeutend ,

z . B . bei Silber bis 10 zurück, und ward mit diesem Artikel

während der Börsezcit selbst mit 9 , ja8Vr gemacht . Ver -

muihlich werden sich jetzt viele von Denen , welche aus über¬

spannten und ungerechtfertigten Besorgnissen edles Metall
in größer » und kleinern Parthien aufgespeichert hielten , durch
einen , wie cs scheint , sonst unvermeidlich bevorstehenden , noch

größer » Verlust veranlaßt fühlen , damit endlich loszuschla¬

gen und dadurch das Agio noch mehr fallen machen ." Das

halbamtliche Organ der Regierung findet den Hauptgrund

dieser Wendung zum Bessern in dem umsichtigen Gang der

Finanzverwaltung , weist auf die günstige Aufnahme der

zwei letzten Anlehen zu Paris und London und den fortwäh¬
rend günstigen Stand der betreffenden Papiere hin , und

spricht den Wunsch der Anlage von Kapitalien in österreichi¬

schen Papieren aus , von denen sie hofft , daß ihr vortheilhaf -

ter Stand an den auswärtigen Börsenplätzen nachhaltig sein

werde .
Man schreibt der „ Brest . Ztg ." : Der seit Jahren in

Ruhestand versetzte Minifierialrath Martinetz , welcher unter

Graf Sedlnitzky die Zensurgeschäfte in Wien geleitet hat und

sich hiebei als eine humane Persönlichkeit beurkundete , welche
die größte Strenge erträglich zu machen versteht , hat plötz¬
lich wieder eine Verwendung im aktiven Staatsdienste ge¬
funden , indem er zum Bizepolizeidirektor von Mailand er¬
nannt wurde .

Eine Berliner Korrespondenz des „ Wiener Llopd " wider¬

spricht dem ( jüngst mitgetheilten ) Artikel der „ N . Pr . Ztg ." ,

welche über die zwischen Oesterreich und Preußen in Berlin

geführten Unterhandlungen Mittheilungen brachte , und sagt

schließlich : „ Der „ Kreuzzeitung
" ist es gewiß nicht unbekannt

geblieben , daß alle formellen Bedenklichkeiten schon vor der

Ankunft des Hrn . v . Bruck in Berlin beseitigt waren . Auch

weiß sie recht wohl , daß die wichtigsten materiellen Punkte
der Stipulation schon früher vereinbart worden waren ."

Laut Verordnung des Ministeriums des Innern und der

obersten Polizeibehörde vom 24 . Dez . 1852 werden die

„ Pesth -Ofener Zeitung " und der „ Buda -Pesti Hirlap " zu

amtlichen Zeitungen für das Königreich Ungarn erklärt .

' Frankreich .
-s Paris , 2 . Jan . Der Kaiser hat seinen Vetter Napo¬

leon Bonaparte , Sohn des Prinzen Hieronymus , „ in Folge
des Senatsbeschlusses vom 7 . Nov . und durch das Dekret sr .

Kais . Maj . vom 18 . Dez . v. I . französischer Prinz gewor¬
den " — wie der „ Moniteur " hinzufügt — zum Großkreuz
der Ehrenlegion ( die oberste Stufe des Ordens nach dem

Großmeister , der der Kaiser selbst ist) ernannt . Der Prinz

Napoleon Bonaparte besuchte den Kaiser gestern Morgen
in seinem Kabinet , wobei dieser ihn umarmt und ihm sein

eigenes Band umgehängt haben soll.
Zu den gestrigen Mitkheilungen über die Wiederherstellung

von 10 großen Hvfämtern des ersten Kaiserthums haben wir

noch Folgendes beizufügen : Der erste Almosenier des kaiser¬

lichen Hauses ( bisher Bischof von Nancy ) heißt Mgr . Men -

jaud . Zum ersten Kämmerer wurde der Graf Baccivcchi ,

zum ersten Stallmeister der Oberst Fleury , und zum General -

schatzmeister der Krone Hr . Bure ernannt .

In den höchsten Kommandostellcn findet durch Dekret vom

31 . Dez . ein ziemlich bedeutender Personalwechsel statt .

Fünf Militärbezirke , der 3 . ( Ltlle ) , der 9 . ( Marseille ) , der

10 . ( Montpellier ) , der 14 . ( Bordeaux ) und der 16 . ( Ren¬

nes ) , erhalten neue Befehlshaber . Die bisherigen sind zur

Verfügung gestellt oder in die Reserve versetzt und befinden

sich zum Therl unter den zu Senatoren ernannten Divisions -

generalen . Ferner wurde der General Dulac , General¬

inspektor der Infanterie im verflossenen Jahr , an die Stelle

des zum Senator ernannten und zur Verfügung gestellten
Generals Carrelet mit dem Kommando der aktiven 1 . Divi¬

sion der Armee von Paris bekleidet .
Kraft der durch den jüngsten Senatsbeschluß dem Kaiser

übertragenen Vollmacht , tue Beziehungen mit und zwischen
den großen Staatskörpern nach Belieben abzuändern , bringt
der „ Moniteur " ( wie bereits gestern angedeutct ) ein voll¬

ständiges organtslyes Dekret uver vle Geschäftsordnung des

Staatsraths , des Senats und des gesetzgebenden Körpers .

Dieselbe weicht indessen von der im März v . I . dekretirten

nur in wenigen Punkten ab . Die den Senat und den Staats¬

rath betreffenden Abschnitte - es heutigen Dekrets sind mit

den früheren ganz übereinstimmend ; die Beziehungen dieser

Staatskörper zur Negierung haben keine Veränderung er¬

litten . Dagegen ist die Stellung des gesetzgebenden Körpers

noch mehr beschränkt worbe ». Bisher wurden die Proto¬
kolle desselben von dem Präsidenten verfaßt und nach der

Gutheißung durch den gesetzgebenden Körper veröffentlicht .

Das kleine Protokoll , das rm Sitzungslage veröffentlicht
wird , soll nunmehr nach wie sor durch den Präsidenten redi -

girt werden ; dagegen wird »er ausführliche Sitzungsbericht
von der Abtheilungspräsidelten - Kommission revigirt und

dann dem gesetzgebenden Körper zur Annahme vorgelegt
werden . Früher durfte , jeör Abgeordnete seine im gesetz¬

gebenden Körper gehaltene Hede unter Zustimmung der Ver¬

sammlung veröffentlichen ; fitzt aber muß jeder Abgeordnete

dieselbe vorher der Adtheiluigspräsidenten - Kommisston vor¬

legen . Erst wenn sie von dieser gebilligt worden ist , so

spricht der gesetzgebende Köper sein Unheil darüber aus .

Die Bewachung des PallafeS des gesetzgebenden Körpers
bleibt nach wie vor dem Krigsminister anheimgegeben .

Der Kaiser hat gestern senen ersten feierlichen Neujahrs -

empfang in der vorgeschriebnen Ordnung abgehalten . Es

war ein neues Schauspiel für die Pariser — denn fünf

Jahre können ' das Aeltcste wieder neu machen , — diese

glänzenden Equipagen mit Lrkaien vorn und hinten , mit¬

unter von Reitern mit dem »tanken Säbel in der Faust ge¬
leitet , diese Schwärme buntbftümirter , besternter , mitunter

in lauter Äold und Silbe » erscheinenden Beamten , diese

Massen von Militärs mit Tschakos , Helmen , Schiffhüten
und Bärenmützcn , diese Hinderte von stattlichen jungen Ge¬

neralen in weißen Hosen und Stülpstiefeln und danebeu

zwar keine Hunderte , aber doch Dutzende von alten , bau¬

fälligen Kaiser -Graudärten n ihren wunderlichen , wie aus

einer alten Zcheatergardevbe hervorgeholten Uniformen
einen halben Tag lang unmterbrochen durch alle Pforten
und Pförtchen der Tuilerien ein - und ausstrvmen zu sehen .

Punkt 11 Uhr fing der Vorbcriarsch dieser Tausende von Gra¬

tulanten vor dem auf seinemLhron stehenden Kaiser an , der

vorher die Huldigungen seins Hofstaates entgegengenommen ,
die Messe gehört und dannseine Familie empfangen hatte .

Umgeben war der Kaiser v » den Beamten seines Hauses
und den Ministern , zu dene ! sich alsbald die Marschälle und

Admirale , nachdem sie den Zug eröffnet , beigesellten . Der

„ Moniteur " bemerkt in setem Bericht , daß die Kardinäle
die ersten gewesen sein wären , wenn dieselben nicht durch
die Weihnachtsfeier in ihrerSprengeln zurückgehalten wor¬
den wären . Auf die Marhälle und Admirale folgten die

schon neubeglaubigten Botsvfter der auswärtigen Mächte ,
eingeführt von dem GrafeiBacciocchi und Hrn . Feuillet v .

Conches . Das „ Paps " zäh namentlich auf : die Gesandten

von England , Spanien , Prtugal , Schweden , Sardinien ,

Griechenland rc. und den päpstlichen Nunzius . Letzterer

schritt an der Spitze des diplomatischen Korps und drückte

dem Kaiser seine Glückwünsche aus , worauf dieser dankte

und , wie der „ Moniteur " meldet , die Worte hrnzufügte :

„ Ich hoffe unter Gottes Schutz Frankreichs Wohl¬

fahrt entwickeln und den Frieden Eurvpa
' s

sichern zu können ."

Nun kamen in langen Reihen die großen Staatskörper¬

schaften nebst dem Erzbischof von Paris und seiner Geistlich¬

keit , die Beamten aller Art , die Konsistorien der verschie¬
denen Konfessionen , die Nationalgarde des Seine -Departe¬

ments , vertreten durch ihren Stab , und die Osfiziertvrps
der Landgemeinden ( nicht die der Stadt Paris ) , die alten

Offiziere des KaiserthumS , die hier anwesenden französischen

Diplomaten rc. Die Vorsteher der verschiedenen Körper¬

schaften beglückwünschten den Kaiser , und dieser antwortete

jedesmal mit der Versicherung seiner lebhaften Fürsorge für

die von ihnen vertretenen Interessen . Um 3 Uhr war Alles

zu Ende .
Eine halbe Stunde später hatte der Kaiser sein Zeremo -

nienkostüm abgelegt und stieg in Ziviltracht in eine offene

Kalesche , um sich zu seinem an der Grippe darnieverllegen -

den Oheim Hieronymus fahren zu lassen . Er besuchte den¬

selben in seinem Schlafgemach , und unterhielt sich eine Halde
Stunde lang mit dem hohen Patienten , dessen Krankheit

übrigens im Adnehmen begriffen sein soll . Am Abend war

in den Tuilerien offizieller Damenempfang , dem die Mini¬

ster , das diplomatische Korps , die hier anwesenden Mitglie¬
der der souveränen Höfe , des SenalS , des gesetzgebenden

Körpers und des Staatsraths , sowie die höhcrn Beamten

beiwohnten . Um 11Uhr zog sich der Kaiser in seine Ge¬

mächer zurück .
Die verschiedenen Körperschaften und Behörden wurden

gestern von Militärpiquets geleitet : der Senat , der gesetzge¬
bende Körper und der Staatsrath durch Ulanen ; die Gerichts¬

behörden durch Gendarmen ; die Zivilbehörden durch Pariser
Stadtwache ; die Marschälle , Minister und die übrigen
Staatswürdenträgcr durch Husaren und Dragoner . Der

Senat war beim Empfang fast vollständig anwesend ; der ge¬
setzgebende Körper war durch ungefähr 100 Mitglieder ver¬
treten .

^ Paris , 3 . Jan . Der „ Moniteur " trägt noch einen

achtunddreißigsten , auf der vorgestrigen Liste vergessenen
Senator nach : den Herzog von Bauffremont , der zwischen
dem General Gemeau und dem Hrn . Delangle Platz zu neh¬
men hat . In seinem halbamtlichen Thcit desavouirt der

„ Moniteur " die im Ausland so viel besprochene Flugschrift
von Le Masson in folgenden Ausdrücken : „ Es sind in den

letzten Zeiten mehrere Werke , u . a . eines unter dem Titel :

„ „ Die Grenzen Frankreichs " "
, erschienen , die zum Zweck zu

haben scheinen , Tendenzen zu schmeicheln , die man für die
der Regierung hält . Die Regierung lehnt jede Gemeinschaft
mit den Verfassern dieser Werke ab , deren Geist von den Ab¬
sichten des Kaisers eben so weit entfernt ist , wie von seiner
laut erklärten Politik . "

Der Kaiser fuhr gestern Nachmittag um 3 Uhr , von dem
Obersten Edgar Ney begleitet , sonst ohne Eskorte , in einem
Phaeton , den er selbst leitete , nach dem Stadthaus . Er
wurde von der zahlreich versammelten Menge umringt und
lebhaft begrüßt .

Der „ Moniteur " läßt sich heute über das gestern erschie¬
nene Geschäftsordnungs -Dekret für die drei großen Staats¬
körper vernehmen . Die Schnelligkeit , bemerkt das Regie¬
rungsorgan , womit dasselbe publizirt worden sei, beuge aller
Ungewißheit über den Gebrauch , den der Kaiser von der
durch den Senatsbeschluß vom 25 . v. M . ihm übertragenen
Gewalt machen könnte , vor . Die Neuerungen seien einge¬
führt , um auf Grund der gemachten Erfahrungen die Bezie¬
hungen der großen Staatskörper zu erleichtern , deren Würde
und Unabhängigkeit dadurch gleichzeitig erhöht seien . Es
sei zwar möglich , daß mit der Zeit noch Lücken und Mängel
zum Vorschein kommen , und dann müsse der Kaiser die nö -
thigen Maßnahmen treffen ; aber er werde Dies immer nur
mit äußerster Vorsicht und mit Zuziehung der Intelligenzen
und der Autorität der großen Staatskörper thun . Der
„ Moniteur " spricht bei dieser Gelegenheit nochmals und noch
verständlicher , als bas Dekret , die Absicht der Regierung in
Betreff des künftigen Hergangs bei der Berichterstattung
über die Kammerdebatten aus ; das kurze Sitzungsprotokoll
allein soll fortan dem gesetzgebenden Körper zur Genehmi¬
gung vorgelesen werben , der ausführliche Bericht mit dem
Inhalt der gehaltenen Reden soll dagegen von Hrn . Billault
und den Abtheilungspräsiventen endgiltig abgefaßt und nicht
mehr den Reklamationen der betheiligten Redner ausgesetzt
werden . Bei der Bestimmung , daß künftig die von dem
gesetzgebenden Körper ausgehenden Amendements durch drei
Mitglieder desselben vor dem Slaatsrath sollen vcrthcidigt
werden können , äußert der „ Moniteur " bedeutsam die Hoff¬
nung , daß ein im vorigen Geschäftsordnungs -Dekret vor¬
hergesehener Fall , d . h. der , wo der gesetzgebende Körper
einen Artikel des Regierungsprojektes verwirft , „ wahrschein¬
lich nun nicht wieder Vorkommen wird " .

Einer Notiz in den Rcgierungsorganen zufolge sind fortan
alle Gesuche um Audienz bei Sr . Majestät und Einladungen
in die Tuilerien an den Herzog von Bassano , Obcrkämmerer ,
zu richten .

In kurzer Frist wird der Zuschlag von drei Eisenbahnen
in Algerien an dazu gebildete Gesellschaften erfolgen , die ihre
Kapitalien schon bereit liegen haben und auf Grund der ihnen
ertheilten Zusicherungen schon ihre Ingenieure haben abgehen
lassen , um die definitiven Pläne aufzunehmen . Es sind die
Linien von Philippeville nach Constansine ( 22 Stunden
lang , den großen Weg nach dem innern Afrika anbahnend ) ;
von Algier nach Blidah ( 12 Stunden lang , bestimmt , sich
später bis Medeah zu Verlängern und sich über Serif mit
Constantine , über Milianah mit Oran zu verbinden ) ; von
Arzeco nach den Salzwerken ( 3 Stunden lang , auf die Aus¬
beutung der letzteren zielend ) .

Heute Morgen fand die feierliche Einweihung des Pan «



tbeo ns statt . Die neue Kirche ist prächtig dekorirt ; es be¬

finden sich drei Altäre dort . An dem Haupraltar war der

erzbischöfliche Thron aufgestellt . Um 9 Uhr Morgens verließ

die Prozession , die die in einer goldenen Kiste eingeschlos¬

senen Gebeine der h. Genofeva auS dem Licbfrauen -Dom

nach dem Pantheon brachte , die Hauptkirche von Paris . Der

Erzbischof von Paris empfing die Prozession am Hauptein¬

gang des Pantheons , und die Reliquien wurden unter einer

großen Krone von weißen Rosen aufgestellt . Der Erzbischof

von Paris hielt die Messe . Der Zeremonie wohnten viele

Personen von Rang , unter Anderen mehrere Minister bei .

Die Patrie " widerlegt heute die von englischen und ameri¬

kanischen Blättern verbreitete Nachricht von der Besitznahme

der Halbinsel von Samana durch ein französisches Korps .

Die Anwesenheit der Fregatte „ La Sybille " in den Gewäs¬

sern von Haiti , die dort nach der Epidemie auf Martinique

gekreuzt habe , habe Veranlassung zu diesen Gerüchten ge¬

geben .

Vermischte Nachrichten
** Offener Brief an Hrn . Winter , vr . der Weltweiß -

heit . Adam , wo bist Du ? Hr . vr . Winter , wo find Sie ? Der

weise Salomo sagt : „Alles hat seine Zeit ; " aber Sie , weißer Win¬

ter , sagen : „Ich habe keine Zeit ." Es steht im Kalender , daß Sie
den 22. Dezember , am kürzesten Tage , Punkt 10, als die Sopne in
das Zeichen des Steinbocks trat , einzutreffen hatten ; aber weder
Sie noch Ihr Gepäck ist bis jetzt angekommen . Sie haben ein Recht
und eine Pflicht , sich einzufinven . Die Sonne . ist vorschriftsmäßig
in daS Zeichen des Steinbocks eingetreten ; aber Sie , Hr . Winter ,
scheinen sich im Zeichen des Krebses zu befinden, und nicht voranzu¬
kommen, oder haben gar dem Wassermann Ihr Geschäft abgetreten ,
und lassen allen Schnee zu Wasser werden .

Dame Natur ssührt eine sehr einfache Haushaltung . Ihre ganze
Garderobe besteht auS zwei Kleidchen, einem grünen und einem wei¬

ßen. Das weiße Kleidlein muß ihr zugleich als Schlafklcid dienen .
Sie hat nun daS grüne Kleid ausgezogen , und wartet mit Schmer¬
zen darauf , daß Sie , Hr . Winter , ihr das weiße Schlafkittelchen mit¬

bringen , und ihr ein weiches Bette aufschütten , weil fie schlafen will .
Aber kein Winter ist zu sehen, und der Dame Natur ist das Aergste
geschehen , was einem Frauenzimmer geschehen kann : das sehnlich
erwartete neue Kleid ist ausgeblieben ; Hr . Winter will ihr das ver¬
sprochene Kostüm nicht milbringen . Hr . vr . Winter , find Sie er¬
froren ? Oder haben Sie sich erkältet , baß Sie sich dieses Jahr so
warm halten müssen? Es ist gerade nicht die Sehnsucht nach Ihrer
bekannten werthen Persönlichkeit , welche uns zu dieser Frage zwingt ;
aber die Ordnung und die Etikette will es nun einmal , daß Sie uns
einen Besuch abstatten und uns entweder die Thür des alten Jahres
zuschneien lassen, oder mit einem Schlitten in das neueJahr hinüber¬
fahren . So ist 's ausgemacht , und Sie müssen die Verträge von
Anno t halten , denn sonst gibt es Konfusion . Meinen Sie vielleicht.
Sie dürsten machen, was Sie wollen , weil Ihnen der Zeus Nichts
mehr zu befehlen hat ? Seit wann find sie denn Anarchist geworden ?
Wollen Sie Ihr Geschäft niederlegen , weil Sie so ehrwürdige
weiße Haare haben ? Das wäre eine schöne Geschichte, wenn wir
nur drei „vier Jahreszelten " haben sollten !

Sie denken freilich : „ Was thut es , wenn ich auch einmal ein

wenig später komme?" Ja , Hr . vr . Winter , wenn Sie nicht zur
rechten Zeit kommen, so gehen Sie auch nicht zur rechten Zeit fort ,
und wenn am 20. März Vormittags l l Uhr 12 Minuten die Sonne
in das Zeichen des Widders eintritt , so stellen Sie sich , als merkten
Sie es gar nicht, und wollen dem Hrn . Frühling das Geschäft nicht
übergeben . Sie machen eS wie ein Lehrer, welcher seinen Unterricht
eine Viertelstunde später anfängt , und deßhalb auch eine Viertel¬
stunde länger bleibt , um daS Versäumte nachzuholen . Wenn der
Hr . Frühling an die Thüre kommt , um Botanik zu lehren , so muß
er zitternd und blau vor Kälte außen stehen bleiben , und wenn man
ihn fragt : „Warum treten Sie nicht ein ?" so sagt er weinend : „ Ich
darf ja noch nicht ; Hr . vr . Winter lesen noch Weltweißheit , und ich
muß warten , bis er heraus kommt." Wenn nun Sie , Hr . Winter ,
Ihre Zeit nicht gehalten haben , so machenSie den jungenHrn . Früh¬
ling auch nachlässig, und wenn der Hr . Sommer kommt, so sagt er :
„Ich sehe nicht ein, warum ich allein schwitzen soll und mich nach Ge¬

setzen richten , die von meinen Borgärgern nicht beachtet worden
sind ;" der Hr . Herbst lamentirt : „ Wcnr der Sommer mir nicht vor¬
arbeitet , so kann ich allein Nichts machen ", und daS ganze Jahr ist
verpfuscht . Sie , Hr . vr . Winter , als der Aelteste, sollten mit gutem
Beispiel vorangehen . Wenn Sie auch so großmüthig sind , unser
Christgeschenk auszuschlagen , so sollten Sie dann aber nicht um
Ostern kommen, und rufen : „ Ich bin um meinen Christbaum gekom¬
men , jetzt will ich den Hasen dafür jagen ." Wollen Sie denn auch
dieses Jahr wieder den Hrn . Frühling mit Schneeballcn zum Hause
hinauswerfen , und ihm Eisumschläge machen , um ihm die Hitze zu
vertreiben ? Nein , Hr . Doktor , das thun Sie gewiß nicht ! Fangen
Sie also Ihr Kollegium über Weltweißheit zur rechten Zeit an , und
hören Sie zur rechten Zeit auf , wie ein ordentlicher Professor eS
thun soll. ( Sch - n .)

X * AuS der Seegegcnd , I . Jan . - Die große Sorgfalt für die
Erhaltung der Gesundheit von Menschen und Thieren in den medi¬
zinischen und medizinisch- polizeilichen Einrichtungen , die man in den
deutschen Staaten findet , scheint eben nicht die stärkste Seite der uns
benachbarten Schweiz zu sein . Wir werden zu dieser Bemerkung
zunächst durch einen gcdruckien Empfehlungsbogen von einem gewis¬
sen vr . Joh . Konr . Müller , angeblich früherem Hausarzt am deut¬
schen Hospital in London , jetzt im Schloß Laufen am Rheinfall bei
Schaffhausen , veranlaßt , worin er sich berühmt , ganz allein auf dem
Wege der schriftlichen Korrespondenz chronische Krankheiten zu hei¬
len . Der Bogen enthält 26 an den Kranken zur Beantwortung ge¬
stellte Fragen , worauf die Bitte folgt , bei Krankheitsfällen , wo die
Unterscheidung und richtige Erkennung derselben nach der Meinung
der bis daher behandelnden Aerztr dunkel sei , eine Locke seinerHaare
oder auch ein kleines Stück getragenen Flanells , wohl in Papier ein¬
gewickelt, cinzusenven . Eine solche Marktschreiern wird die aufge¬
klärte Meinung offen zu bekämpfen sich berufen fühlen , besonders
wenn man gewahrt , wie diese Anpreisungen von vielen Personen
als baare Münze hingenommen werden. Wenn ein Staat Millionen
zu Zwecken der Gesundheitspflege , für medizinische Heilanstalten ,
Medizinal - und Sicherheitspolizei , für Schutzbauten bis herab zu
den Prellsteinen der Straßendöschungen verausgabt , um zu heilen
und zu schützen , so ist es eben so Pflicht, vor den auSgestrccktenFang¬
armen der Quacksalber und Charlataue zu warnen und das Publi¬
kum vor Betrug zu schützen . Das beste Mittel hiezu aber ist die
Oeffentlichkeit , an die wir uns hiermit wenden.

Ateueste Post .
* Wie dem „ Schiv . Mrk ." auS Brüssel geschrieben wird ,

gab das Begräbnlß der Mutter Kossuch ' S Veranlassung zu
verschiedenen Zwischenfällen . Die Familie hielt die Stunde
des Begräbnisses aus Furcht vor einer Demonstration mög¬
lichst geheim ; dennoch wurde sie bekannt , und Tausende
strömten herzu , um der Mutter des Agitators die letzte Ehre
zu erweisen . Auch die Demokratie hielt sich nicht fern . Da
erfuhr die Familie plötzlich : die leiseste Demonstration werde
ihre und die Ausweisung der gesammten ungarischen Emi¬
gration zur unmittelbarsten Folge haben . Die geängstigte
Familie erklärte nun , daß die Beerdigung vertagt sei , ließ
sic aber noch am Abend auvführen , so daß kaum 20 Perso¬
nen im Zuge waren . Ein Hausfreund hatte auf eigene
Faust die erwähnte Nachricht gebracht , und die Polizei , nach¬
träglich von dem Grund der Verschiebung der Beerdigung in
Kenntniß gesetzt, findet sich veranlaßt , zu erklären , baß von
ihr besagte Drohung keineswegs ausgegangen sei .

In Polen sind im Jahr 1852 von 90,000 Cholerakranken
35,000 gestorben .

Das „ Fr . I . " meldet eine unwillkommene Verkehrsstörung
auf der Friedrich -Wilhelms -Norddahn . Seit dem 1 . Jan .
bestehe dort die Einrichtung , den letzten Zug , der 6 Uhr 10
Minuten früh von Karlsruhe abging und Abends gegen
10 Uhr in Eisenach ankam , nicht weiter als bis Bibra fah¬
ren zu lassen , so daß die daselbst von Karlsruhe und Frank¬
furt a . M . gegen 8 '/z Uhr Abends eintreffenden Reisenden
genöthigt seien , dort zu übernachten , und erst den andern
Vormittag gegen 10 Uhr ihre Reise fortsetzen können .

Wiederholt ist behauptet worden , der gegenwärtige Landes¬

chef von Galizien , Graf v. Goluchowski , werde seine
Stellung mit einem Gesandtschaftsposten vertauschen . Die
„ Oesterr . Corr . " erklärt diese Nachricht für unbegründet .

Am 30 . Dez . interpellirte der Abgeordnete Brofferio das
sardinische Ministerium in ziemlich bitterer Weise bezüglich
der Zurückziehung des Ehegcsetzes und fragte namentlich ,
weßhalb die Bischöfe wegen ihres gegen das Gesetz gerichte¬
ten Hirtenbriefes nicht zur gerichtlichen Verantwortung ge¬
zogen worden seien . Der Ministerpräsident erwiederte , daß
zur Bewahrung des Einklangs zwischen den Staatsgewalten
eine gründliche Umarbeitung des Zivilehe -Gesetzes vorge¬
nommen werden müsse , sowie auch den Bischöfen gegenüber
Mäßigung und Klugheit noththue . Eine . dem Ministerium
friedliche diesfällige Tagesordnung Garelli ' s ward verlesen .

Durch Ordonnanz der hohen Pforte ist der türkische Staats¬
rath in zwei Sektionen abgetheilt worden : in die rumelio -
tische und die anatolische ( d . h . europäische und asiatische ) .

Berichtigung . Im gestrigen Leitartikel , Spalte 2, Zeile 9 von
oben, ist statt „Hauptstörung " zu lesen : „Hauptströmung ".

Frankfurter Kurszettel . 3. Jan .
( Aus dem Kursbericht vom Syndikate der Wechselsensale. )
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Baper ». 5»/o Oblig . v. 1850 b . Rothsch . . 101V« P . Vs G .
zO/o » . 92V« G .

„ LudwigSh .-Berb .- Eiseub .-Akt . . 99-/ , P . ' /. bez . u . G .
Würtemb . 4-/r °/o Oblig . b . Rothsch . . . . 102 V« P . 101V « G.

3VzO/g „ § . . . 91 P . 90-/« G .
Baden . 5°/o Oblig . 103 P . 102-/ , G .

4 ' / -°/o, , . 102-/. G .
3' / -°/° Oblig . v . 1842 . . . . 91 -/. P . V« G.
Lott . - Aal . » ff. 50 . 68V. G.

39-/ « P . -/« G .
Kurheffeu . 40 Th . Loose b . Rothsch . . . . 35-/, P . 34V« G .

Fr .-Wilh .-Nordb .-Lkt. ohneZins . 50 G.
Gr . Hessen. 4V, °/° Oblig . 101-/. G.

„ 4°/ , „ b. Rothsch . . . 98-/. G .
„ ' v » . . . 92-/« G.

rott .-Anl. t fl. 50 b. Rothsch . . 93 ' /. G .
„ „ Großh . » fl. 25b .Roths . 32-/. G .

Nassau . 5«/ , Oblig . b . Rothsch . . . . 103 ' / , P . 103 G .
3' /«Vo » - » . . . 92 !/ .

'
P . 91 ' /« G -

„ Lott .-Aul . » fl. 25 b. Rothsch. . 30 P . 29-/. G .
Rußland . 4' / -°/« Obl . b. Bariug in Lst. ä fl. 12 101 '/ - G.

4°/a „ „ Hope in Rub . üfl . 2 92 -/. G.
„ 4"/o „ » § 92 G.

Spanien . 3°/„ inländ . Sch . Piast . » fl. 2. 30 44'/, « P . 43V« G .
Holland . 2' /, °/° Jutegr . . 65 - /, G .
Belgien . 5°/» Obl . in Lst . » fl. 12 b . Rothsch. —

4' /-Vn Obl . in FrS . » 28 kr . . . 99-/« P . -/ « G .
Sardinien . 5°/,Obl . b . Rothsch. iuLireü28kr . 97 -/- G.
Toskana . 5«/« Oblig . v . 1850 . 102-/. P . - /« G .
R . Amerika . 6°/o StockS rückzhl . 1868D oll. 2. 30 117 -/« P . -/« G .

Geldkurs .
Reue LouiSd ' or .
Pistolen .

ditto Preuß . /
Holl . lO - fl.- Stücke .
Randdukateu .
20- Fraukenstücke .
Engl . Sovereigns .
Gold »I ülsrco . .
Preuß . Thaler .
5 - Frankeathaler .
Hochhaltig Silber .
Preuß . Kaffen -Sch .

fl. 11 - kr.
„ 9 41 '/r -42 '/r
„ 9 54-55
„ 9 47 -/r- 48 ' /r
„ 5 36-37
„ 9 24V--25 ' / ,
„ 11 45 kr.
„ 378 - 380
. 1 45 - >/.
„ 2 20-/.-21 ' /.
„ 24 34-36
„ 1 44 '/8- 45 ' /s

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenle in .

43 . Soumisswn und
des neuen

enutzung

Spirlpachtes zu Baden- Süden ,
im Großherzogthum Baden /

vom L. Januar 1834 an bis zum 31 . Dezember 1870 .

Gesellschaftskapital 2,500,000 Fr . von 5,000 Aktien , ) ede zu
500 Fr . au porteur.

'
Gesellschaftsfirma : B . de Lasteyrie A Comp . — Der provisorische Gesellschaftsfitz ist zu Paris in der ^

Lancry -Dtraße Nr . 14 .
Die Subskription ist von heute an eröffnet , und wird

am 8 - Januar 1853 unwiderruflich geschloffen werden .
Die Aktien werden bei dem provisorischen Sitz der

Gesellschaft gegen Erlegung oder Einsendung ihres Be¬
trages abgegeben .

Briefe an H/p . B . de Lasteyrie dt Comp , in der
Lancry - Straße Nr . 14 zu Paris erbittet man portofrei .

Alle disponiblen Kapitalien werden unverzüglich bei
der französischen Bank deponirt werden .

Die Soumission zu den Bedingungen des neuen Pach -
tes muß den 18 . Januar 1853 in Karlsruhe deponirt
sein ; der Zuschlag wird drei Wochen später ausgesprochen
werden .

Baden -Baden , welches alle Jahre den Kern der
Gesellschaft der ganzm Welt in sich vereinigt , ist zu sehr
bekannt , als daß es nöthig wäre , die Vortheile , welche be¬
sagte Lokalität darbietet , hervortreten zu taffen .

Exemplare über die Statuten werden bei dem provisorischen Sitz der Gesellschaft abgegeben .

U .402. s3 !3 . Karlsruhe .
In<»» »» ! erngeiehen

« in Reitsattel mi « Zubehör und Stallgeräth - ^ Karlsruhe .

, schäften, sowie ein einfaches Jagdgewehr und ein
j lederner Büchsensack sind billig zu verkaufen , und

können täglich von 8 di- 9 Uhr und von l2bis l Uhr
Angesehen werden in der Kronenstraße Nr . 40 in

11 . M . Niedereschach bei
Villingen .

Bekanntmachung .
Allen meinenverehrllchen Geschäftsfreunde « mache

ich hiermit bekannt , daß ich noch eine zweite Pul¬
verfabrik errichtet habe und von jetzt an dem Be¬
trieb übergeben ist und da« Geschäft nicht mehr
unter der Firma I . Liesenberg » Comp , führe , son¬
dern für alleinige Rechnung.

Ich habe diese « Geschäft nicht allein errichtet ,
um ein größeres Quantum zu liefern , sondern um
das vorzüglichste Pulver zu liefern , und beziehe
mich auch nicht auf englisches und französisches
Pulver — sondern werde sorgen für billige Preise
und reelle Bedienung .

Niedereschachbei Villingen , den 1. Januar 1852.
Joh . Liesenberg ,

Pulverfabrikant .
>^ , ^ 3. Pacht - od . Kaufgesuch ." ^ Es wird ein geschloffenesHof -

"gut von 300 bis 500 Morgen zu
pachten oder ein solches von

1( 0 bis 200 Morgen zu kaufen gesucht . Aner¬
bieten und Anfragen wollen in frankirten und mit
der Chiffer A . Z . versehenen Briefen bei der Erpe -
dition dieses Blattes eingereicht werden.

55 . s2) l . Wolfach .
Liegenschaftsversteigc -
rungs -Ankündigung .

Salmenwirth Jakob Neef
_ hier und seine Kinder lassen

der Erdtheilung wegen ihre Liegenschaften im hie¬
sigen Rathhause am Donnerstag , den 3. Fe¬
bruar 1853 , Vormittags 8 Uhr , einer ersten
Versteigerung aussctzen , wobei der Zuschlag er¬
folgt , wenn der Schätzung- Preis oder darüber ge¬
boten wird :

1 ) Den Gasthof zum Salmen , ent¬
haltend ein dreistöckiges Wohnhaus und
darin 24 geräumige Zimmer , darunter
1 Salon , 1 Speisesaal und 1 großer
Tanzsaal ; ferner enthaltend große Re¬
misen und Stallungen mit einem zu¬
nächsthinter demHaufe befindlichen Hin« >
tergebäude , Hausplatz , Hofraithe . Die -
ser Gafthof liegt in der Stadt an der
günstigsten Stelle der Hauptstraße ,



welche während der Sommermonate
von Besuchern der benachbarten Bade¬
orte sehr lebhaft bereist wird, und ist
unter allen Gasthöfen im obern Kinzig¬
thal der von Herrschaften , HandlungS-
reisendcn und Fuhrleuten fast am mei¬
sten frequentirte ; ein solider Erwerber
dieses Gasthofes darf hoffen, die dem
bisherigen Eigenthümer des Hausesanvertraute Posterpedition übertragen
zu erhalten.

Anschlag . 16,000 fl.2) Etwa 2/, Morgen Garten mit
Gartenhaus und Ackerfeld beim untern
Thor ; Anschlag . 400 fl.

, 3) Etwa IV4 Morgen Ackerfeld auf
dem s. g . Winklefeld ; Anschlag . . . 800 fl .4) Etwa 2 Morgen Matt - und Acker¬
feld auf dem Schürle mit Reutfeld;
Anschlag . 1,000 fl.

5) Etwa 150 Ruthen Mattfeld auf
dem Kapilis Grün ; Anschlag . . . . 200 fl .

6) Etwa ' /- Morgen Ackerfeld allda ;
Anschlag . 150 fl.

Zusammen: 18,550 fl.7) Ein zweistöckigesGebäude
beim untern Thor , mit einer
Bierbrauereieinrichtung, Haus -
Platz und Hofraithe ; Anschlag 3500 fl.8) Etwa >/z Morgen Matt -
und Ackerfeld auf der hintern
Matte . 400 fl.

9) Etwa Vs Morgen Acker¬
feld beim Schweingraben . . 300 fl.

10) Etwa V» Morgen Matt¬
feld vor Jppichen . . . . . 450 fl.-

4,650 fl.
11 ) Eine Wagenremise am Graben 100 fl.12) An einem Keller auf ' m Graben

unter dem Hause des Wagners Schmidt
hier V4 mit großen Lagerfäffern ic . . 1,500 fl.

Zusammen angeschlagen 24,800 fl.Die Bersteigerungsbedingungen liegen bei dem
Unterzeichneten zur Einsicht bereit.

Wolfach , den 31 . Dezember 1852.
3 - Schlachter , Notar .

44. Nr . 1035. Lörrach .
Liegenschafts -Versteigerung.
Zn Folge richterlicher Verfügung wer¬den den Altbürgermcister Johannes OfenhausleEheleuten von Stetten am

Freitag , den 28. Januar k. I .,Vormittags 9 Uhr ,auf dem Rathhause daselbst folgende Liegenschaftenim ZwangSwege öffentlich versteigert , und zuge¬schlagen werden , wenn der TarationSpreis odermehr geboten wird, als :
1) Ein zweistöckiges Wohnhaus vonStein gebaut, mit 2 Wohnungen,

gewölbtem Keller , besonders stehen¬der Scheuer, Stallung und Schopf,und 18 Ruthen Küchengarten , tarirt 2500 fl.2) Die Hälfte an einer Scheuer und
Heuboden, tarirt . . 150 fl.3) 46 Ruthen Bündten, tarirt . . . 85 fl.4) 17 Viertel 50 Ruthen Acker an 14Orten , tarirt . . . . . . . . 2115 fl.5) 7 Viertel 1 Ruthen Matten an 8Orten , tarirt . 1290 fl .6) 3 Viertel 14 Ruthen Reben an 7
Orten , tarirt . . . . . . . . 705 fl .

zusammen 6845 fl.Lörrach, den 17 . Dezember 1852.Der VollstreckungSbeamte :
Oswald , Notar .

42. Rastatt .
Versteigerung von Bürgerwehr - Re¬

quisiten in Rastatt.
Die Stadtgemeinde Rastatt läßt am kommenden

Donnerstag , den 13 . d . M . , Vormittags 9 Uhrund Nachmittags 2 Uhr anfangend, auf dem Rath¬
hause dahier folgende Bürgerwehr -Requifltengegengleich baare Bezahlung öffentlich versteigern , als :59 Helme mit Beschläg , circa 600 Patrontaschenmit Eeinturen und Bajonetscheiden , ca . 20 Paarmessingene Epaulettes , ca. 100 Stück Portepees,einige 100 Stück bleierne Gewehrpfropfcr, 5 Stück
Kugelmodelle mit je >0 Stück, ca. 600 Stück
Schraubenzieher, ca. 600 Stück Kugelzieher , meh¬rere Säbelkuppeln und Cartouche für Berittene,mehrere Bandeliere und schwarze Knieleder fürTambours , 18 Trommeln mit Schlägel, ein Stockund ein Bandelier für einen Tambour- Major , undeinige 100 Stück Reserve-Zündkegel .Rastatt, den 3 . Januar 1853 .

Der Gemeinderath.
Hammer .

vät. Wildenmann ,
Rathschr.

Ü.250. (3)3 . Neckarsulm .
Holzverkauf .

Von den hiesigen Gerechtigkeitsbesitzern
wird gegenwärtig eine Fläche Wald von ca.214 Morgen ausgerodet.

Nach vorgenommener Abzählung befinden
sich in diesem Walddistrikteca. 5000 Stämme,wovon ca. IlOO Stück von l '/r ' — 3 ' Dicke
( verglichen) im Durchmesser, und bis zu60' Länge, am

Montag , den 17. Januar 1853,
und den folgenden Tagen,

von je Morgens 9 Uhr an ,im öffentlichen Aufstreich verkauft werden.Wir benachrichtigen nun die HH. Kaufs¬
liebhaber mit dem Bemerken, daß die Abfuhr
dieser Stämme, namentlich der Holländer, an
den Vr — Vs Stunde entfernten Einladeplatzam Neckar hinsichtlich des Fuhrlohns mit
ganz geringen Kosten verknüpft ist , da der
Wald ein ebenes Terrain hat, und die Wege
dahin in gutem, fahrbarem Zustande sind.Den 20. Dezember 1852.

Die Waldkommisfion.

49 . Pfaffenroth .
Stammholzversteigerung.

Mittwoch , den 12. Januar d . I . , läßt die
Gemeinde Pfaffenroth 46 Stück eichen Nutz - und
Holländerholz , und 19 Stämme buchene Nuhklötze
öffentlich versteigern . — Die Zusammenkunft ist
Morgens 9 Uhr bei dem Rathhaus in Pfaffenroth.

Pfaffenroth, den 3. Januar 1853.
Das Bürgermeisteramt.

Schneider .
vät. Rathschr. Weingärtner .

16. f313 . Ehrstädt .
Eichenholz-Versteigerung.

Aus den grundherrschaftlich v . Degenfeld ' schen
Forstdistrikten Mühlwald und Melkschlag zu Neu-
hauS, sodann aus den Distrikten Birkenwald, Stein -
bruchwald und Langenwald zu Unterbügelhofwer¬
den am

Donnerstag , den 13. Januar 1853,
Morgens 9 Uhr ,40 Holländer- Eichstämme

öffentlich versteigert .
Der Anfang geschieht im Distrikt Mühlwald.
Sinsheim , den 27. Dezember 1852.

Gruudherrl . v. Degenfeld'sches Rentamt.
Fleischmann .

--- 34 . Haueneberstein .
Holzversteigerung.

Zn den Waldungen der Gemeinde Haueneber¬
stein , Bezirksamts Baden, werden am

Mittwoch , den 12. Januar d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,80 Stämme Bau - , Nutz - und Holländer- Eichen

vorzüglicher Qualität ,
16 tannene Sägklötze,33 Stämme tannenes Bauholz,74 eichene Wagnerstangen, und
695 Telegraphen- und Hopfenstangen

nochmals versteigert . Die Steigerungsliebhaber
mögen sich in dem Rathhause dahier einfinden , von
wo man sich in den Wald begeben wird.

Hauenederstein , den 1. Zanuar 1853.
Bürgermeisteramt.

Dietrich .
vät. Jung , Rathsschrbr.

7 . (2)2. Langensteinbach .
Holzversteigeruug.

Die Gemeinde Langensteinbach läßt Montag ,den 10. Zanuar 1853 , 44 Stück Eichen und
1 Forle, zu Boden liegend , mcistcntheils zuHollän-
der tauglich , öffentlich versteigern . Die Liebhaberwerden Morgens 9 Uhr zum Rathhaus eingeladen .

Langensteinbach, den 30. Dezdr. 1852.
Bürgermeisteramt.
Kirchenbauer .

51 .(3) 1 . Karlsruhe . ( Stammholz - Ver¬
steigerung .) Aus der Großh . Fasanerie dahierwerden

Freitag , den 14. d . M . , früh 9 Uhr ,58 Stämme Eichen, Holländer-, Bau - und Nutz¬holz, und
7 Stämme kirschbaumen Nutzholz ,öffentlich versteigert , wozu die Lusttragenden cin-

geladen werden .
Die Zusammenkunft ist im Innern Zirkel am

Eingang in den Fasanengarten.
Karlsruhe, den 3. Januar 1853.

Großh. dad . Hofforftamt.
v . Schönau .52. (3) 1. Karlsruhe . (Holzversteigerung .)Aus den Domänenwaldungen des ForstbezirksKarlsruhe , Distrikt Kastenwörth , Schlag Nr . 3,werden nachstehende Holzsortimente öffentlich ver¬

steigert ,
Donnerstag , den 13 . Januar d . I . :

19 Eichen, Holländer und Bauholzstämme, 26 Ru¬
schen , 3 Maßholder, 2 Hainbuchen , 1 Birnbaum,3 Weißruschen , 7 Weiden , 42 Pappeln, 7 Erlen
Nutzhvlzstämme ;

10V- Klafter eichenes , 22 >/4 Klf. ruschenes , IN/4
Klf . eschenes und hainducheneS, 28 Klf. weiches
Scheitholz ;

31 '/4 Klft . gemischtes hartes , 72-/2 Klf. weiches
Prügelholz;

6 Klf. Stockholz .
Freitag , den 14 . Zanuar d . I . :

14,425 gemischte - arte Wellen ,
5,400 do. weiche do .

6 Loos Schlagraum .
Die Zusammenkunft ist an beiden Tagen Mor¬

gens 9 Uhr auf dem Schlag.
Karlsruhe, den 3 . Januar 1853.

Großh. bad . Bezirksforstei.
L . Dengler .50. Nr . 30. Graben . (Holzversteigerung .)In dem Domänenwald Kammerforstwerden öffent¬

lich versteigert ,
Montag , den 10. l. MtS. :90 eichen Holländer-, Bau - u . Nutzholz -Stämme;12 Stämme buchen Nutzholz ; 66 Eschen Nutzholz-Stämme , welche zum Theil sehr stark und schön

sind ; 55 Stämme Erlen - und 2 Weißruschen -
Nutzholz .
Dienstag , den 11 ., u . Mittwoch , den 12 . 1. M>:350 Stück forlene Hopfenstangen ; 290V» Klafter
buchen, 33 eichen , und i3 '/r gemischtes Scheitholz ;97 buchene und 35 ' /r Klafter gemischte Prügel;115-/2 Klafter gemischtes Stockholz ; li,800 Stück
buchene und 5050 gemischte Wellen . — Die Zu¬
sammenkunft ist jedesmal früh 9 Uhr auf der Hacpt-allee beim Saugraben .

Graben, am 3 . Januar 1853.
Großh. bad . Bezirksforstel .

Nenzer .
48. Wertheim . ( Diebstahl und Fahn¬dung . ) Am 30. d . Mts . wurden der FräuleinWill von hier aus ihremZimmer folgende Gegen¬stände entwendet :
1) Eine goldene Damen-Cplinderuhr im Durch¬

messer von 1-/4 Zoll , zum Aufspringen ei »ge-
richtet , auf der Rückseite cisclirt, mit einemCuvet von Messing , hat 8 Steine , woraufdie Räder gehen , ein weißes Emaille-Zifer-
blatt mit römischen Ziffern, und Zeiger oonStahl ; die Uhr trägt wahrscheinlich eine der
folgenden Nummern 50,784 oder 21,756;das Glas ist zerbrochen ; bei der Entwendunzwar die Uhr nicht aufgezogen und zeigte 1»Minuten nach 3 Uhr. Der Werth dreser Uhr
bestimmt sich auf 50 fl.

2) Eine Kette von Gold , ca. 12" lang und ein,
Linie stark, Damen-Uhrenkette , an einem Ende

mit einer Vorrichtung versehen , wodurch die
Uhr mittelst einer kleinen Schraube an dieKette befestigt wird , sowie mit einem Häk¬
chen zum Anhängen versehen ; der Werth die¬
ser Kette bestimmt sich auf 20 bis 24 fl.

3) Ein silbernes Stricknadelbesteck in Form von
Pantoffeln , mit einer kleinen silbernen Kette .4) Ein messingenes Zündhölzchenbüchschen.

Verdacht wegen dieser Entwendung ruht aufeinem Handwerksburschen , welcher während derZeit der Entwendung in der Behausung der Be¬
stohlenen gesehen wurde. Dieser Handwerksbur¬
sche hat eine Größe von 5 ' und einigen Zollen ,blonde , lange Haare , hageres Aussehen , und trägteinen hellgrauen Rock und hellgraue Hosen , sowieeine Schildkappe.

Wir ersuchen sämmtliche Polizeibehörden, auf die
entwendete» Gegenstände , sowie auf den muth-
maßltchen Thäter zu fahnden und Letzteren im Be-
tretungssalle wohlverwahrt anher verbringen zulassen .

Wertheim, den 31 . Dezember 1852.
Großh. bad . Stadt - und Landamt.

Sternberg .
vät. Frey , Aktuar .47.s3) 1 . Nr . 370. Staufen . (Aufforderungund Fahndung . ) Kanonier Zacharias Gang¬wisch hat sich während seiner Urlaubszeit heimlichvon Kirchhofen entfernt. Derselbe wird aufge -

fordert , sich binnen 4 Wochen hier oder bei seinem
Regimentskommando um desto gewisser, zu stellen,als er sonst des bad . Staats - und Ortsbürgerrechtsfür verlustig erklärt und in eine Geldbuße von
1200 fl . verfällt würde, vorbehaltlich seiner per¬
sönlichen Bestrafung im Fall seiner Betretung.

Zugleich ersuchen wir die Behörden, auf den
Kanonier Zacharias Gangwisch , dessen Signale¬
ment unten folgt , zu fahnden und ihn im Betre-
tungSfalle anher abzuliefern .

Signalement : Größe , 5 ' 9" ; Körperbau,
schlank ; Gesichtsfarbe , gesund ; Augen , grau ;Haare , blond ; Nase, mittel.

Staufen , den 30. Dezember 1852.
Troßh . bad . Bezirksamt.

Metzger .
vät. I . Annisal , Akt .45. Nr . 136 . Achern . ( Aufforderung . )Der ledige Leinweber Fidel Gack von Sasbach-

ried soll vor einigen Tagen nach Nordamerika
heimlich ausgewandert sein.

Derselbe wird daher aufgefordert, sich binnen4 Wochen dahier zu stellen , widrigenfalls er des
badischen Staatsbürgcrrechts für verlustig erklärtund in die veranlaßten Kosten verfällt werdenwürde.

Achern , den 28. Dezbr. 1852.
Großh. dad . Bezirksamt.

H i p P m a n n.» .388 . Nr . 17,697. Haslach . ( Aufforde¬
rung .) Der konskriptionspflichtige Felix Schw en¬denmann von Welschensteinach — Loos -Nr . 23 —
ist in der heutigen Aushebungstagfahrt ohne Ent¬
schuldigung ausgeblieben. Derselbe wird deßhalbaufgefordert , sich binnen 6 Wochen hier zu stellenund zu verantworten , widrigens er als Refraktärin eine Geldbuße von 800 fl. verfällt und überdiesdes Staats - und Ortsbürgerrechts für verlustigerklärt wird.

Haslach , den 24. Dezember 1852.
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Laroche .
vät. Hinterskirch .U .377. Nr . 20,675 . Eberbach . ( Aufforde¬

rung .) Bei der heute dahier stattgehabten Aus¬
hebung der konskriptionspflichtigen Mannschaft sinddie Pflichtigen:

L .- Nr . 23 . August Frank von Friedrichsdorf,
„ 90 . Karl Ludwig Emil Müller von

Eberbach
unentschuldigt ausgeblieben. Es werden dieselbendaher aufgeforde'rt, sich binnen drei Monaten da¬hier zu stellen, widrigenfalls sie als Refraktäre be¬handelt und in die gesetzliche Strafe verfälltwürden .

Eberbach , den 17. Dezember 1852.
Großh. bad . Bezirksamt,

v. Krafft .
11.376. Nr . 26 . Eberbach . ( Aufforderung .)In einer dahier anhängigen Untersuchung soll derunten fignalifirte Johann Adam Bangert vonMannheim als Zeuge einvernommen werden .Dessen Aufenthalt ist unbekannt ; weßhalb wir die

betreffenden Behörden ersuchen, ihn im BetretungS-
fall mit Laufpaß hierher zu weisen .

Signalement :Alter, 49 Jahre ; Größe, 5^ 4" ; Gesichtsbildung ,oval ; Gesichtsfarbe , blaß ; Haare, blond ; Stirne ,hoch ; Augenbrauen, blond ; Augen , blau ; Nase,groß ; Mund , gewöhnlich ; Zähne, vollständig ;Kinn, spitz .
Eberbach , den 27 . Dezember1852.

Großh. ba» . Bezirksamt.
Weber .

» .372 . Nr . 37,606 . Pforzheim . ( Versäu -
mungserkenntniß . ) Bezüglich auf die öffent¬
liche Aufforderungvom 6. Oktober d . I . , Nr . 30,683 ,werden aufAnsuchen des Christoph Friedrich Thumvon hier die nicht angemelbeten Ansprüche an dasin der Aufforderung näher bezeichnete Grundstückdem neuen Erwerber und Unterpfandsgläubigerdieses Grundstücks gegenüber hiemit für erloschenerklärt.

Pforzheim, den 22. Dezember 1852.
Großh. bad . Obcramt.

v . Vincenti .
» .399. (3)3. Nr . 52,452 . Lahr . ( Bekannt -

machung . ) Der Groß- . FiskuS hat um Einwei¬sung in Besitz und Gewähr in die Verlaffenschaftdes am 17 . September d . I . ohne erbberechtigteAnverwandte verstorbenen Anton Drescher von
Prinzbach nachgesucht, und wird diesem Gesuche
stattgegeben werden , falls binnen Frist von vier
Wochen keine Einsprache hiergegen erhoben undbegründet werden sollte .

Lahr, den 15 . Dezember 1852.
Großh. bad . Oberamt .

Sauerbeck .
« .306 . (3)3 . Nr . 37,616 . Säckingen . (Ver¬

schollenheitserklärung .) Mit Bezug auf die
diesseitige Ediktallacung vom 21 . März >849,Nr . 9073 , wird Jakob Uiker von Willaringen für
verschollen erklärt, und dessen Vermögen den erb¬
berechtigten Verwandten gegen Sicherheitsleistungin fürsorglichen Besitz gegeben .

Zugleich wird die neuerliche diesseitige Ediktal-
ladungvom 15 . d. M ., Nr . 36,698 , zurückgenommen .

Säckingen , den 24 . Dezember 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Leiber .
32. Nr . 16,556 . Kork . ( Schuldenliqui -

dation .) Gegen den Nachlaß des Joh . Jakob
Schnee von Auenheim ist Gant erkannt, und Tag¬
fahrt zum Richtigstellungs- und VorzugsverfahrenaufMontag , den 24. Januar 1853, Vormittags
9 Uhr , auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt; wo
alle Diejenigen, welche aus was immer für einem
Grunde Ansprüche an die Masse zu machen ge¬denken, solche , bei Vermeidung des Ausschlusses
von der Gant , persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumel¬den , und zugleich die etwaigen Vorzug» - oder
Unterpfandsrechte, welche sie geltend machenwollen , zu bezeichnen haben, und zwar mit gleich¬
zeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfle -
ger und ein Gläubigerausschußernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des Maffepfleger«und Gläubigerausschufses die Nichterscheinendenals der Mehrheit der Erschienenen beitretend ange¬
sehen werden .

Kork, den 15. Dezember 1852.
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Hunoltstein .
» .390. Nr . 47,831 . Donaueschingen . ( Schul¬

denliquidation .) Gegen Handelsmann Jo¬hann Rasina dahier haben wir die Gant erkannt ,und zum Schuldenrichtigstellungs- und Vorzugsver¬
fahren Tagfahrt auf Donnerstage den 13 . Ja¬nuar 1853 , Vormittags 9 Uhr , angeordnet; eS
werden nun alleDiejenigen, welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüche an diese Gantmaffc
machen wollen , aufgefordert, solche in der angesetz¬ten Tagfahrt bei Vermeidung des Ausschlusses von
der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und
zugleich die etwa geltend zu machenden BorzugS-
oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen, und zwarunter gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkun¬
den oder Antretung des Beweises mit andern Be¬
weismitteln.

Zugleich wird angezeigt , daß nach Umständen in
der Tagfahrt ein Maffepflegerund Gläubigeraus¬
schuß ernannt , auch Borg - und Nachlaßvergleiche
versucht werden sollen , mit dem Beisatze , daß in
Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung des
Maffepflegers und GläubigerauSschuffesdie Nicht¬
erscheinenden als der Mehrheit der Erschienenenbeitretend angesehen werden .

Donaueschingen , den 18. Dezember 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.M 0 n t f 0 r t.

54. (2) 1. Nr . 298 . Karlsruhe . ( Schulden¬
liquidation .) Philipp Kühlwein von Teutsch-
neureuth beabsichtigt, mit seiner Familie nach Nord¬
amerika auszuwandcrn. Es wird daher Tagfahrtzur Schuldenliquidation auf Freitag , den 14 .Januar 1853, Vormittags , anberaumt, wobeietwaige Gläubiger ihre Forderungen anzumeldenhaben , widrigenfalls ihnen später nicht mehr zuihrer Befriedigung verholfen werden kann.Karlsruhe, den 31 . Dezember 1852.

Großh. bad. Landamt.
Bausch .

» .400. (3)3. Nr . 47. Karlsruhe . ( AuS -
schlußerkenntniß .)

Die Gant der h Frau Hauptmannv . Khuon Wwc. dahier betr.Alle heute nicht angemeldeten Forderungen wer¬den von der vorhandenen Masse ausgeschlossen.V . R . W.So geschehen Karlsruhe, den 22. Dezbr. 1852.Großh. bad . Stadtamt .
Reinhard .

31 . Karlsruhe . (Erledigte Stelle .) Durchdas Ableben des Reallehrers Hamburger am
Lyzeum in Rastatt ist an dieser Anstalt die Stelleeines katholischen Reallehrers in Erledigung ge¬kommen, die mit einem Gehalt von 500 bis 600 ff.verbunden ist, und auf der die Verbindlichkeit ruht ,außer den Unterrichtsgegenständen eine« VolkS-
schullehrerS in den untersten Klaffen auch den ma¬
thematischen und naturhistorischen Unterricht biszur Quarta einschließlich zu übernehmen .Die Bewerber um die Stelle haben sich binnen
sechs Wochen bei Gr . Oberstudienrath zu melden .Karlsruhe, den 27 . Dezember 1852.

Großh. Oberstudienrath.
v . Woellwarth .

M . Krauß .
46. (3) 1 . Schwetzingen . ( Offene Gehil¬fenstelle .) Bei diesseitiger Verrechnung soll die

erste Gehilfenstelle , womit ein fixer Gehalt von500 fl . verbunden ist , in Folge anderweiter An¬
stellung unseres seitherigen ersten Gehilfen , als¬bald und zwar spätestens bis zum 1. Fe¬bruar d. I . , mit einem im Obereinnehmerei-
Rechnungswesen vollkommen eingeübten und ge-
schästsgewandten jungen Manne wieder besetztwerden .

Die lusttragenden Herren Bewerber aus derZahl der Kameralpraktikanten und Assistenten wer¬den eingeladen , unter Vorlage von Zeugnissen sichschriftlich oder mündlich bei dem UnterzeichnetenDienstvorstande unverzüglich zu melden .
Schwetzingen , den 3 . Januar 1853.

Großh. Obereinnehmerei.
Waag .

9. (3)3 . Nr . 48,059 . Waldshut . ( ErledigteStelle . ) Bei dem diesseitigen Bezirksamte istdie Stelle eines Dekopisten mit einem jährlichenGehalte von 175 fl . zu besetzen.
Diejenigen, welche sich darum bewerben wollen ,haben sich binnen 3 Wochen in portofreien Briefenunter Vorlage ihrer Zeugnisse dahier zu melden .WaldShut, am 21 . Dezember 1852.

Großh. bad. Bezirksamt. >
Weber .

Mit einer Beilage „Ziehungslisteder Großh. Bad .Eisenbahn-SchuldenttlgungSkasse ."

Druck der G. Braun '
schen Hofbuchdruckerei .
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